
?i Preisträger des Ideen- und Projektwettbewerbs fur Ökotourismus 

mwelt und Tourismus im Einklang 
i Heinrich-Kiener-Haus bei St. Johann ist Hauptpreisträger des Wettbewerbs, den die 
1 Salzburg in Kooperation mit der SLTG und der Tourismus Salzburg GmbH fur die 
ten Ideen und Projekte im Okotourismus veranstaltet hat. Vergeben wurden auch 

Joham im Pongau und 
xfenweng sind noch bis 
lrgen, Samstag, Schau- 
der viertägigen europäi- 

Vorbereitungskonferenz 
Weltökotourismusgipfel. 

3ipfel selbst wird irn Mai 
QuebecXanada statt- 

1. Der Ideenwettbewerb 
im Vorfeld der Vorberei- 
konferenz statt. Zugelas- 
aren touristische Ökopro- 
von Salzburger Firmen, 

&weder nur als realisierba- 
2en vorliegen oder inner- 
ier vergangenen zwei Jah- 
- e h  verwirklicht wurden. 

OSCH UTZHÜTTE 
ALPENRAUMS 
leinrich-Kiener-Haus liegt 
800 Meter Seehöhe am 
gründeck bei St. Johann 
q a u .  Durch die Unter- 
lung eines Kooperations- 
iges mit dem Biobauem- 
nd ,.Ernte für das Leben" 
lloss sich Hüttenwirt Her- 

Hinterhölzl. sämtliche 
:n und Getiänke in biolo- 
:r QuaLität anzubieten. Ob 
-) Bergsteigeressen, 
jause und Bier, ob Kaiser- 
irren. Kuchen oder Kaffee 
s stammt aus biologischer 
wichaf t .  Der Hüttenwirt 
von der Austria Bio Ga- 

kontrolliert. ob wirklich 
il .,Bio drinnen isti'. 
fgrund der Lizenzpartner- 

mit dem „Ernteu-Ver- 
ist Hmterhölzl der Betrei- 
ler .J. Bioschutzhütte im 
iraurn". Bioiogsche LE- 
uttel m hihren. war der 

Schritt nir ganzlichen 
~gsierung der Schutzhütte. 
Herkunft und Verarbei- 

ier Lebensmittel muss  LU 
;äste eindeutig nachvoll- 
ü. sein". so Hmterhdzl. 
Ernte"-Verband yrantiert 

unah hikngige Kontrollen 
Biohctnehe. seiner Verar- 

Das Heinrich-Kiener-Haus (im Bild mit Hüttenwirt Hermann Hinterhölzl) ist die 1. 
Bioschuhhütte irn Alpenraum und Hauptpreisträger des Ideen- und Projektwett- 
hewerbes für Ökotourismus. FOTO: ERNIE FIX DAS LEBEN 

beitungsbetriebe und seiner 
Gastronomen die lückenlose 
Transparenz der Bioprodukte. 

Bekannt geworden ist Hinter- 
hölzl während seiner Zeit als 
Pächter des Matrashauses am 
Hochkönig. Auf fast 3000 Meter 
Höhe nutzte er Wind- und Son- 
nenenergie, um die Schutzhütte 
vöiiig energieautark zu betrei- 
ben. Für seine Ideen erhielt er 
1995 und 1996 den .,Europäi- 
schen Solarpreis", 1998 den 
österreichischeo .,Zipfer Um- 
weltpreis". im Vo jahr  gewann 
das Heinrich-kener-Haus den 
St. Johanncr Umweltpreis 
.. Oko-Stil.. . 

WASSER UND 
GELD GESPART 
Ein Anerkennungspreis ging an 
das „TrinkWasserProjekt" für 
Tourismusbetriebe. Das Projekt 
„Mensch & Wasser" wurde irn 
Vorjahr gestartet. Schon in der 
ersten Phase konnten die Be- 
triebskosten der 14 Partnerbe- 
triebe von .,Mensch & Wasser" 
um insgesamt knapp 500.000 S 
pro Jahr gesenkt werden, der 
Wasserverbrauch verringerte 
sich um insgesamt 7 Millionen 
Liter. Das Besondere am Kon- 
zept des „TrinkWasserProjek- 
tes" sind ein urntfangreiches 
Dienstleistungspaket und die 

Auswahl der besten Produkte. 
Nach der Erhebung des Ist-Zu- 
standes wurde individuell für je- 
den Betrieb die Wirtschaftlich- 
keit von möglichen Maßnah- 
men zur Reduzierung des Trink- 
wasserverbrauches berechnet. 

In den meisten Fallen rech- 
nen sich die vorgeschlagenen 
Maßnahmen innerhalb von vier 
Jahren oder weniger. Über 
Sponsoren finanziert ,,Mensch 
& Wasser" eine 48-monatige 
Teilzahlung für den Kunden iür 
die erforderlichen Einsparungs- 
maßnahmen. Daher verbleibt 
dem Hotelier vom ersten Tag an 
ein Teil der Betriebskostener- 
spamis bei Wasser, Abwasser 
und Heizkosten für Warmwas- 
ser. Zusätzlich bekommen die 
Betriebe auch die Möglichkeit 
einer begleitenden Beratung für 
das Umweltzeichen Tourismus. 

GENIESSEN MIT 
GUTEM GEWISSEN 
Einen weiteren Anerkennungs- 
preis erhielt der Bioverband 
„Ernte für das Leben". Der 
Verband setzt mit über 1500 
Biobauern in Salzburg nicht nur 
in der Landwirtschaft, sondern 
auch in der Gastronomie auf 
ökologische Wirtschaftsweise 
und stellt sicher, das aüe einge- 
setzten Lebensmittel - vom Ge- 
trank bis zum Gewürz - biologi- 
schen Ursprungs sind. 

Die Gastronomiebetriebe, 
die mit dem „Ernte"-Verband 
zusammenarbeiten. werden 
nicht nur mit biologischer Qua- 
lität versorgt. Ständige Bera- 
tung und Inforrnationsaus- 
tausch nim Biolandbau machen 
die Gastronomen zu ,.Bio-Pro- 
h". Durch ihre regionale Bc- 
schaffung unterstützen sie die 
Okologisierung der Salzburger 
Landwirtschaft und verkürzen 
die Transportwege. Bisher gbr  
es im Bundesland Salzburg drei 
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